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Diesen Einfluss haben Materialien auf 
die Entwicklung unserer Künstler/innen 
in der Kunstwerkstattviele von Ihnen unterstützen uns seit Jahren,  
zum Teil sogar seit Jahrzehnten – ob als 
Mitglieder im Verein, als Menschen, die uns 
etwas ihrer kostbaren Zeit spenden oder  
als großzügige Spendengeber*innen, die 
uns finanziell unterstützen. Das ist ein ein-
drucksvoller Beweis für das große Vertrauen 
in unsere Arbeit. Für diese Verbundenheit 
und Treue sind wir Ihnen sehr dankbar.  
Weitere von Ihnen begrüßen wir in diesem 
Jahr erstmalig im Kreis der Förder*innen. 
Seien Sie herzlich willkommen! 

In dieser Ausgabe der BLICKPUNKTE 
erzählen wir Ihnen wieder von einigen 
ausgewählten Projekten, Aktivitäten und 
Anschaffungen, die ohne Sie nicht mög-
lich gewesen wären. Spenden schenken 
Lebensfreude. Sie bedeuten mehr Lebens-
qualität, zusätzliche Chancen und auch 
Glücksmomente für alle Beteiligten.
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Für Ihre Unterstützung möchten wir uns 
ganz herzlich bedanken. Sie spornen uns 
an, auch weiterhin mit Engagement und 
größtmöglicher Qualität unsere Angebote 
nach den Interessen und Bedürfnissen der 
Menschen, die wir begleiten, zu gestalten 
und umzusetzen. 

Liebe Leserinnen und Leser,

Mit herzlichen Grüßen, 

Guido Uhl 
Geschäftsführer, HpH Bersenbrück
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Zeit spenden  
und Freude ernten 
Beim Freiwilligendienst der HpH spenden 
ehrenamtliche Helfer*innen ihre Zeit 

Schon der Gottesdienstbesuch kann 
für Menschen mit Handicap eine große 
Herausforderung sein. Deshalb bietet der 
Freiwilligendienst der HpH, ein Netzwerk 
aus ehrenamtlichen Helfer*innen, einmal 
im Monat einen begleiteten Kirchgang an. 
Die Ehrenamtlichen spenden kein Geld, 
sondern Zeit und besuchen gemeinsam mit 
den Menschen mit Unterstützungsbedarf 
einen Gottesdienst, egal ob evangelisch, 
katholisch oder baptistisch. 

Jutta Brockhage, die seit vielen Jahren 
zum Kirchgang-Team gehört, hat vor kur-
zem eine Führung in leichter Sprache durch 
die Kirche St. Vincentius angeboten. Zehn 
Teilnehmer*innen mit Handicap sind ihrer 
Einladung gefolgt und haben Interessantes 
über die Geschichte der Kirche und über 
einzelne Kunstwerke erfahren. 

Der Kirchgang ist nur ein Beispiel von vielen 
Aktivitäten, die der Freiwilligendienst initiiert 
oder unterstützt. Seit mehreren Jahren be-
gleiten die Helfer*innen auch den inklusiven 
Tanzkursus des HpH-Freiwilligendienstes 
in Kooperation mit der Tanzschule Hull aus 
Osnabrück. Zudem unterstützen sie bei der 
Vorbereitung und Durchführung verschie-
dener Veranstaltungen, z. B. beim inklusiven 
Sportabzeichentag und beim Advents- 
basar, der jedes Jahr viele Besucher aus 
der ganzen Region anzieht. 

Zeit spenden heißt Zeit schenken. 
Einmalig oder regelmäßig und ohne finan-
zielle Honorierung. Stattdessen ernten 
die Freiwilligen Freude, Begeisterung und 
Dankbarkeit.
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Sicher und bequem  
unterwegs
Haus Quadenort hat nun einen Pflege-
rollstuhl für Ausflüge an die frische Luft

bettlägerige Menschen sind solche Aus- 
flüge oft nicht möglich, selbst mit einem 
Rollstuhl. Denn wer nicht dauerhaft auf-
recht sitzen kann, knickt in einem her-
kömmlichen Rollstuhl seitlich ein oder  
kippt nach vorne weg. 

Dank Spendengeldern an unseren  
Verein konnte das Haus Quadenort nun 
einen speziellen Pflegerollstuhl anschaffen.  
Das Besondere: Er verfügt über einen 
Schalensitz, der zurückgelagert werden 
kann und seitlich verstärkt ist. So sind auch 
bettlägerige Bewohner*innen sicher und 
bequem mobil. Da der Rollstuhl Sicherheit 
und Geborgenheit bietet, ist er auch für 
Menschen mit Demenz ideal. Seine großen 
Rollen ermöglichen außerdem auch Aus- 
flüge in den Außenbereich, zum Beispiel für 
kleine Spaziergänge, einen Grillabend oder 
einfach für ein Schläfchen an der frischen 
Luft. Ein echter Gewinn für die Bewohner* 
innen vom Haus Quadenort und für die 
Tagesstätte für Senioren.

Frische Luft riechen, einen warmen Wind- 
zug auf der Haut spüren und dem Rauschen 
der Blätter im Baum lauschen. Ob bewusst 
oder unbewusst wahrgenommen: Schon 
kleine Auszeiten in der Natur bescheren 
uns Sinneseindrücke wie diese und tragen 
damit enorm zur Lebensqualität bei. Doch 
für stark mobilitätseingeschränkte oder 



Die Paul-Moor-Schule und die Grund-
schule Bersenbrück haben nun einen 
gemeinsamen Schulgarten

Ab ins Beet
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alles Mögliche: Ob für das gemeinsame 
Halma-Spiel in gemütlicher Runde, zum 
Zeitunglesen oder einfach nur, um aus  
dem Fenster zu schauen und dabei die 
Gesellschaft der anderen zu genießen. Ab 
und zu verlegen sogar die Logopäd*innen, 
Ergo- und Physiotherapeut*innen ihre 
Sitzungen in die Wohnküche und nutzen die 
Relaxsessel, um in entspannter Atmosphäre 
mit den Bewohner*innen zu arbeiten. 

Acht neue Einzelzimmer samt Nebenräumen 
und zwei helle, großzügig geschnittene 
Wohnküchen, darüber freuen sich die  
Bewohner*innen und Mitarbeiter*innen  
des Neurologischen Pflegezentrums in 
Badbergen. Denn vor kurzem wurde die 
Spezialpflegeeinrichtung für Menschen  
mit schweren und schwersten Hirnschädi-
gungen erweitert. Dank Spenden an den 
Verein konnten sechs bequeme Relax- 
sessel für die Gemeinschaftsräume  
angeschafft werden. 

„Die Sessel sind sehr beliebt, nicht 
nur bei den Bewohnern, sondern auch bei 
den Angehörigen und Mitarbeitern“, erzählt 
Pflegedienstleiterin Anja Böning. Das 
Besondere: In den Ohrensesseln mit den 
Armlehnen sitzt man bequem und sicher 
zugleich. Genutzt werden die Sessel für 

In den Wohnküchen des Neurologischen 
Pflegezentrums laden Relaxsessel zum 
Verweilen ein

Am schönsten ist es
in Gemeinschaft

Rund zwanzig Schüler*innen hocken auf 
den Knien und bearbeiten ein Beet. Sie 
lockern den Boden, rupfen Unkraut und 
pflanzen Setzlinge. Arbeitseinsatz im 
gemeinsamen Schulgarten der Paul-Moor-
Schule und der Grundschule Bersenbrück. 

Dabei erleben die Kinder die Natur 
mit allen Sinnen: Den Duft frischen Thy-
mians, den Geschmack süßer Erdbeeren, 
das Summen der Bienen und die Wärme 
frischen Komposts. Die Schüler*innen 
beobachten, staunen und erforschen, 
sie gestalten, arbeiten und genießen. Ein 
Begegnungsraum für Kinder mit und ohne 
Handicap. 

„Es ist ein tolles Inklusionsprojekt, weil 
die Kinder regelmäßig gemeinsam an einer 
Sache arbeiten. So werden Berührungs-
ängste abgebaut“, sagt Katja Rauf, Schul-
leiterin der Grundschule. Axel Wichmann, 

Leiter der Paul-Moor-Schule, ergänzt: 
„Unsere Schüler begegnen sich im Schul-
garten auf Augenhöhe. Die Arbeit ist frei 
von Konkurrenz und Vergleich. Jeder kann 
seine Fähigkeiten einbringen und Erfolge 
haben. Das stärkt das Selbstbewusstsein.“ 

Ohne die vielen Zeit-, Geld- und Sach-
spenden wäre der Schulgarten nicht mög-
lich: Die Pflanzen hat ein Landwirt aus der 
Region gespendet und die Biologische Sta-
tion Haseniederung unterstützt regelmäßig 
mit Rat und Tat. Auch die Elternschaften 
beider Schulen legen bei größeren Arbeiten 
die Hand an. Von Spenden an den Verein 
konnten verschiedene Gartengeräte sowie 
ein Holzschuppen angeschafft werden, der 
im Frühling aufgestellt werden soll.



mit einem großen Flachbildschirm ange-
schafft werden. Der Fernseher wird zudem 
für spezielle PC-Programme genutzt, die 
das Gedächtnis und die Konzentration trai-
nieren. Ab und zu schaut die Arbeitsgruppe 
auch gemeinsam private Urlaubsbilder auf 
dem Fernseher an. „Das klingt vielleicht 
nach einer Freizeitbeschäftigung, dabei hat 
es einen pädagogischen Hintergrund“, sagt 
Marco Haunert, Fachkraft für Arbeits- und 
Berufsförderung bei Service-Aktiv. „Unsere 
Beschäftigten sind durch einen Unfall oder 
eine Krankheit ganz plötzlich aus dem nor-
malen Leben gerissen worden. Für viele ist 
es schwierig, die eigene Beeinträchtigung 
zu akzeptieren, deshalb grenzen sie sich 
gerne von den anderen ab. Über Privates  
zu sprechen fördert die Gruppenzusammen- 
gehörigkeit und kann so dem Einzelnen hel-
fen, seine Beeinträchtigung anzunehmen.“

Mit Spenden an den Verein konnten in den 
Einrichtungen der HpH jetzt spezielle Trink-
wasserarmaturen installiert werden, mit 
denen man sprudeliges Wasser direkt aus 
dem Wasserhahn zapfen kann. 

Über einen Zeitraum von zwei Jahren 
werden in den Gebäuden der HpH insge-
samt 75 Trinkwasserarmaturen mit Sprudel-
funktion eingebaut. Als erste Einrichtungen 
profitierten das Neurologische Pflegezen-
trum sowie die Häuser An der Möhrings-
burg, Quadenort und Am Bokeler Bach von 
den neuen Armaturen. Auch im Förder- und 
Betreuungsbereich und in der Verwaltung 
sind sie schon installiert. Als nächstes wer-
den die Kinderzentren umgerüstet. 

Damit tun wir gleichzeitig der Umwelt 
etwas Gutes, denn die Trinkwasserarmatu-
ren reduzieren deutlich den Plastikmüll und 
auch der Transport der schweren Wasser-
kisten fällt weg. Davon profitiert nicht nur 
der Geldbeutel, sondern auch der Rücken 
der Mitarbeiter*innen.

Wer geistig nicht gefordert wird, macht 
Rückschritte. Das gilt insbesondere für 
Menschen, die sich bei einem schweren 
Unfall oder durch eine Krankheit Hirnschäden  
zugezogen haben. In der Service-Aktiv 
finden diese Personen einen Arbeitsplatz, 
der ihrer neuen Situation gerecht wird. Die 
Aufgaben sind vielfältig und reichen von 
Büroarbeiten über Verpackungsaufträge  
bis hin zur Demontage von Elektrogeräten. 

Um den Beschäftigten einzelne Arbeits- 
schritte oder Arbeitssicherheitshinweise zu 
zeigen, verwenden die Gruppenleiter*innen 
gerne Videos. Bisher konnten nur wenige 
Beschäftigte gleichzeitig geschult werden, 
denn zum Abspielen stand nur ein Laptop 
zur Verfügung. Der kleine Bildschirm war 
zudem eine Herausforderung für Beschäf-
tigte mit einer Seh-Beeinträchtigung. Jetzt 
konnte aus Spendengeldern ein Fernseher 

Wasser ist lebensnotwendig. Wer zu wenig 
trinkt, wird auf Dauer krank. Mindestens  
1,5 Liter sollten Erwachsene pro Tag trinken, 
idealerweise energiearme Getränke wie Lei-
tungswasser. Doch vielen fehlt beim Wasser 
aus der Leitung das Prickeln im Hals. 

Wie ein größerer Bildschirm die Arbeit 
erleichtern kann

In unseren Einrichtungen gibt es nun 
sprudeliges Trinkwasser direkt aus  
dem Hahn
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Ein Fernseher  
für Service-Aktiv

Nachhaltig, gesund  
und preiswert
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Für viele ist es das schönste Hobby der 
Welt: Fußball. Spaß am Sport und an der 
Bewegung stehen dabei natürlich im Vor-
dergrund. Doch Fußball kann noch mehr: 
Weil die Teammitglieder gemeinsam ein  
Ziel verfolgen und die Qualitäten ihrer 
Mannschaftskollegen schätzen, fördert 
Fußball das Zusammengehörigkeitsgefühl. 

Auch unter den Paul-Moor-Schülern 
am Standort Alfhausen gibt es ein paar  
leidenschaftliche Kicker. Seit kurzem  
können sie mit neuen Fußbällen, die durch 
eine Geldspende an den Verein finanziert 
wurden, trainieren. Es handelt sich um  
spezielle Leichtbälle, die ideal für die Alters-
gruppe der Schüler*innen geeignet sind.

Sport ist seit jeher ein fester Bestand-
teil im Schulalltag der Paul-Moor-Schule, 
denn regelmäßige Bewegung steigert das 
Wohlbefinden, kann Krankheiten vorbeugen 

und zum Teil sogar motorische Einschrän-
kungen mildern.

Neben dem Fußballspiel kommen  
die Bälle auch bei allen möglichen anderen 
Ballsportarten zum Einsatz. Besonders 
beliebt ist das Spiel „Zombieball“, bei  
dem sich die Spieler*innen gegenseitig  
abschießen und so aus dem Spiel werfen. 

„Ballspiele eignen sich ideal für den 
Schulsport“, weiß Sporttherapeutin Kirsten 
Lampe, die an der Paul-Moor-Schule in 
Alfhausen Sporteinheiten durchführt und 
leitet. „Sie trainieren die Koordination sowie 
das Reaktionsvermögen und machen  
nebenbei richtig Spaß.“

Elf Freunde  
müsst ihr sein
Die Paul-Moor-Schule in Alfhausen hat 
neue Fußbälle bekommen

Ob Rutsche-Auto, Tretroller, Dreirad oder 
Fahrrad – fahrbare Untersätze üben auf 
Kinder eine ungemeine Faszination aus. 
Sich selbstständig fortzubewegen und den 
Fahrtwind um die Ohren zu spüren, gehört 
für viele zu den schönsten Beschäftigungen 
überhaupt. Und ganz nebenbei fördern die 
Mini-Rennfahrer ihre Entwicklung, denn 
beim Fahren wird die Beinmuskulatur 
besonders gut gestärkt und das selbst-
ständige Lenken mit Beinen und Händen 
schult die Motorik und das Koordinations-
vermögen.

Im Kinderzentrum Fürstenau düsen 
die Jungen und Mädchen auf allen mögli-
chen Fahrzeugen über das Außengelände 
und durch die Kita. Denn von Spenden an 
den Verein konnte die Kita einen Fuhrpark 
aus verschiedenen fahrbaren Untersätzen 
anschaffen. Die Gefährte können sowohl 
innen als auch außen genutzt werden und 

Immer in Bewegung

Das Kinderzentrum Fürstenau hat einen 
neuen Fuhrpark für drinnen und draußen 

passen so ideal zum Konzept der Einrich-
tung, die schon jetzt einen Schwerpunkt 
auf das Thema Bewegung legt und dem-
nächst zertifizierte Bewegungs-Kita werden 
möchte.

Neben Klassikern für eine Person gibt 
es auch besondere Fahrzeuge, bei denen 
ein zweites Kind mitfahren kann. Sie sind 
besonders für diejenigen Kinder toll, die 
selbst aufgrund einer Beeinträchtigung 
nicht so mobil sind. Sie setzen oder stellen 
sich einfach bei einem anderen Kind mit 
aufs Fahrzeug und rollen gemeinsam durch 
die Kita.

Foto: engin akyurt/Pixabay
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Jede Menge Platz  
zum Spielen 

Gesellschaftsstruktur
der Heilpädagogischen Hilfe Bersenbrück

Es hat sich viel getan im Kinderzentrum 
Haus Elbestraße in Bramsche. Denn das 
ursprüngliche Gebäude wurde um einen  
Neubau erweitert, der Platz für zwei 
Sprachheil- und zwei Krippengruppen bietet. 
Damit haben wir nun auch in Bramsche 
die gesamte Vielfalt unserer Kompetenzen 
unter einem Dach. 85 Kinder in acht Grup-
pen spielen und lernen nun dort. Im Altbau 
wurden zudem Praxen des Praxisverbun-
des Logopädie und der Frühförderung mit 
eingerichtet. Auch die Gruppenräume im 
ursprünglichen Gebäude wurden saniert, 
um den veränderten Anforderungen an 

Ganztagsbetreuung, Teilhabe und gezielter 
Förderung gerecht zu werden. Beliebter 
Treffpunkt ist das großzügige und helle 
neue Café mit Spielbereich im Neubau, in 
dem bis zu 30 Kinder gleichzeitig Mittag 
essen können. 

Dank Spendengeldern an den Verein 
konnte das Kinderzentrum verschiedene 
Bücher, Baumaterialien und Puppenge-
schirr für die neuen Gruppenräume und den 
großen Spielflur anschaffen und die neuen 
Räume mit Leben füllen. Jede Menge An-
regungen also zum Spielen, Toben und die 
Welt Entdecken.

Kinderzentrum Haus Elbestraße kann 
entwicklungsförderndes Spielzeug für 
die neuen Räume anschaffen

12_Blickpunkte | Zusammen

Heilpädagogische Hilfe Bersenbrück gGmbH

Verein für Heilpädagogische Hilfe  
Bersenbrück e.V.

Stiftung der Heil- 
pädagogischen Hilfe  
Bersenbrück GmbH

Bersenbrücker  
Gemeinnützige  

Werkstätten GmbH

Bersenbrücker  
Technik GmbH

Reha-Aktiv  
Bersenbrück  

GmbH

Service GmbH
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Vorstand 
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HUBERT DIERS
Vorstandsmitglied

CARSTEN GRADE
Vorstandsmitglied

GABI SANDBRINK
Vorstandsmitglied

HORST WINKELMANN
Vorstandsmitglied

ANKE KUSCHE
Stellvertretende Superintendentin 
(berufen von der evangelisch- 
lutherischen Kirche)

JAN WILHELM WITTE 
Pfarrer  
(berufen von der römisch-katholischen 
Kirche)

KARL-HEINZ SCHNEBEL 
Vorsitzender

JOSEF HEILE 
Stellvertretender Vorsitzender
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